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Biodiversitätsförderflächen 
auf dem Acker: Standortwahl
Brachen, Säume auf Ackerland 
und mehrjährige Nützlingsstrei-
fen sind wertvolle Elemente für 

die Biodiversi-
tät, aber sehr 
anspruchsvoll 
in der Pflege. 
2024 werden 

viele Betriebe zum ersten Mal 
Acker-Biodiversitätsförderflä-
chen (BFF) anlegen müssen, 
falls sie mehr als 3 ha offene 
Ackerfläche besitzen. 

Damit die Anlage gelingt und 
die Pflegearbeit zumutbar bleibt, 
ist die Standortwahl entschei-
dend. Sonnige Standorte mit 
leichten, flachgründigen, sandi-
gen bis kiesigen Boden eignen 
sich am besten für Acker-BFF. 
Die Flächen können geschickt 
angelegt werden, um Felder zu 
begradigen, wo Felder zu eng 
sind für eine effiziente maschi-
nelle Bewirtschaftung oder dort, 
wo es schon Hindernisse wie 
einen Drainageschacht gibt. 

Unbedingt zu vermeiden sind 
nährstoffreiche, verunkrautete 

Standorte etwa mit vielen Bla-
cken, Disteln oder Quecken. 
Auch Standorte, die früher ver-
unkrautet waren, sollten gemie-
den werden. Feuchte und nasse 
Standorte sind insbesondere für 
Brachen ungeeignet. Für frische 
bis feuchte Standorte gibt es die 
Mischung für feuchte Lagen für 
Saum auf Ackerland als einzige 
Alternative. Anlagen von Acker-
BFF in unmittelbarer Nähe zum 
Wald oder Hecken werden meist 
schnell von Gehölzen überwu-
chert und sind deshalb ungeeig-
net. Ebenfalls ist die Nähe von 
mit Neophyten verseuchten Flä-
chen zu vermeiden, weil diese 
sich schnell in extensiv genutz-
ten Flächen etablieren. Deshalb 
sollten Acker-BFF entlang von 
Bahngeleisen und Autobahnen 
vermieden werden. 

Véronique Chevillat
Theres Rutz, FiBL

Infoveranstaltungen zu Acker-BFF: 13. 
September am Strickhof ZH und 25. Sep-
tember in Pfaffnau LU. www.bioaktuell.
ch > Agenda.

Brachen zwischen Ackerfeldern sind Rückzugsgebiete für 
Ackerbewohner. (Bild: FiBL)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Maiszünsler-Schäden auszählen, Ausfallraps bekämpfen

Maisschädlinge beobachten
Vor der Ernte sollte man 
den Silomais nach Mais-
zünslerschäden absuchen. 
Sie zeigen sich durch 
Bohrmehl in den Blatt-
achseln. Von Larven 
befallene Stängel sind oft 
geknickt. Trichogramma 
im nächsten Jahr helfen.

ALEXANDRA SCHRÖDER 
MALAZ MOHAMAD*

• Mais: Jetzt ist es an der Zeit, 
die Maisbestände auf Schäden 
des Maiszünslers zu kontrollie-
ren. Die Maiszünslerlarve frisst 
sich durch den Stängel zuerst 
nach oben, dann nach unten. 
An den Knoten verlassen die 
Larven den Stängel und bohren 
sich weiter unten wieder ein. 
Daher findet man an den Kno-
ten häufig Bohrmehl, das wie 
Sägemehl aussieht. Gegen Ende 
der Saison findet man die Lar-
ven weit unten im Stängel. Von 
Larven befallene Stängel sind 
oft geknickt. Ertragsverluste 
entstehen durch die befallenen 
Stängel und den Frass durch die 
Wildtiere wegen der umgeknick-
ten Pflanzen. Dank dem Einsatz 
von Trichogramma kann der 
Befall tiefgehalten werden. Die 
Schlupfwespen werden gegen 
den Maiszünslerfalter und des-
sen Larven eingesetzt. Falls bei 
Silomais 20 bis 30 Prozent der 
Pflanzen befallen sind, macht 
das Sinn, denn die Bohrlöcher 
des Zünslers unterbrechen auch 
die Nährstoffzufuhr aus den 
Wurzeln. Mykotoxinbildende 
Pilze dringen ein und breiten 
sich in der Pflanze aus. Wenn 

nichts unternommen wird, wer-
den in Befallsgebieten grosse 
Schäden und Ernteeinbussen 
riskiert.

Nach der Maisernte sollten 
die Maisstoppeln unbedingt ge-
mulcht oder untergepflügt wer-
den, insbesondere bei hohem 
Befall, damit die Larven nicht in 
den Stoppeln an der Bodenober-
fläche überwintern können.
• Raps: Phoma (Wurzelhals- und 
Stängelfäule) ist eine Raps-
krankheit, welche die Jungpflan-
zen befällt und dazu führt, dass 
Auswinterungsschäden auftre-
ten. Phoma lässt sich im Herbst 
auf den jungen Rapspflanzen als 
3 bis 5 mm grosse, graubraune 
Flecken mit schwarzen Punkten 
feststellen. Nach dem Beginn 
des Längenwachstums im Früh-

jahr kann Phoma den Stängel 
befallen und dort zu morschen, 
eingeschnürten Stängeln führen, 
was die Anfälligkeit auf Lage-
rung erhöht.

Durch die Einarbeitung des 
Ausfallrapses sinkt zusätzlich 
die Vermehrungsrate der Kohl-
drehherzgallmücke, welche bei 
einer Massenvermehrung erheb-
liche, ertragsmindernde Schä-
den an der Rapskultur machen 
kann. In intensiven Gemüse- 
und Rapsbauregionen ist eine 
räumliche Trennung der Raps- 
und Kohlfelder von über 100 m 
empfehlenswert. Bei starkem 
Befall sollte die Distanz weiter 
erhöht werden.

Die meisten angebauten Sor-
ten haben eine gute Resistenz 
gegen Phoma. Um einen Befall 

zu verhindern, sollte bis zur 
Rapsaussaat der Ausfallraps auf 
den Nachbarparzellen bekämpft 
und die Rapsstoppeln sollten 
sauber beseitigt werden. Der 
Ausfallraps kann durch flache 
Bodenbearbeitung vernichtet 
werden, sobald er das 2-Blatt-
Stadium erreicht hat. Manchmal 
sind mehrere Durchgänge nötig. 
Mit diesen Massnahmen ist der 
Einsatz von einem Fungizid in 
der Regel nicht nötig. 

Dank der trockenen Witte-
rung sind zurzeit wenig Schne-
cken unterwegs. Trotzdem 
kann man mit einfachen Mass-
nahmen verhindern, dass die 
Schnecken sich wieder vermeh-
ren. Eine (mehrmalige) flache 
Bodenbearbeitung vernichtet 
Schnecken und deren Eier. Es 
ist wichtig, dass die Rapsstop-
peln gemulcht werden, damit sie 
sich schneller zersetzen. Win-
terraps sollte nicht zu tief, etwa 
1 bis 2 cm tief in ein feuchtes, 
krümeliges und gut rückver-
festigtes Saatbett gesät werden. 
Durch die Rückverfestigung 
werden die Schneckenverstecke 
zerstört. Nach Regen können 
sich die Bedingungen für die 
Schnecken verbessern. Deshalb 
sollte nach dem Regen der Raps 
auf Schleimspuren kontrolliert 
und/oder eine Schneckenfalle 
aufgestellt werden. In den letz-
ten Jahren hat sich gezeigt, dass 
Schnecken häufig dann auftre-
ten, wenn sich im Boden Fäulnis 
gebildet hat. Daher ist es wich-
tig, solche anaeroben Bedingun-
gen mit Fäulnis zu vermeiden.

*Die Autorin und der Autor arbeiten bei 
der Fachstelle Pflanzenschutz BE.

Den Maiszünslerbefall erkennt man am Bohrmehl in den 
Knoten der Maisstängel. (Bild: asc)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 19. bis 23. August 2023
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Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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aLLgeMeIne Lage: Am 
Samstag liegt ein Hochdruck-
gebiet über der Schweiz. Es 
sorgt auch in den nächs-
ten Tagen für viel Sonnen-
schein und weiterhin som-
merlich heisse Temperaturen. 
SaMStag: Der Samstag 
startet mit meist sonnigem 
Wetter. Vor allem Richtung 
Westen sind ein paar hohe 
Wolkenfelder am Himmel zu 
sehen. Auch tagsüber scheint 
oft die Sonne mit Ausnahme 
von wenigen hohen Wolken-
feldern. Es bleibt überall tro-
cken, und die Temperatur 
steigt am Nachmittag in den 
tiefen Lagen auf über 30 Grad 
an. Auch auf den Bergen ist es 
warm, und die Nullgradgren-
ze steigt auf gut 4500 Meter. 
SOnntag: Am Sonntag 
scheint die Sonne und es ist 
tagsüber heiss mit 32 bis 35 

Grad am Nachmittag. In den 
Bergen wird es noch etwas 
wärmer, und die Nullgradgren-
ze steigt gegen 5000 Meter. 
auSSICHten: Auch zum 
Beginn der nächsten Wo-
che setzt sich das sonnige 
und heisse Wetter fort. Am 
Montag und Dienstag scheint 
meist die Sonne bei Tempe-
raturen von bis zu 35 Grad. 
Die Atmosphäre ist stabil und 
es gibt bis am Dienstag kei-
ne Gewitter. Wahrschein-
lich ist es auch am Mittwoch 
noch meist sonnig und tags-
über heiss. Die Gewitternei-
gung steigt allerdings etwas 
an und am Nachmittag und 
gegen Abend sind vor allem 
über den Bergen erste einzel-
ne Gewitter möglich. An vie-
len Orten bleibt es aber noch 
trocken.

Mario Rindlisbacher

MONDK ALENDER:  Vom 19. bis 27. August 2023
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
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Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten
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Anbau/
Pflege

Waage Skorpion Schütze

24. August 10. 57 Uhr

Jungfrau

obsigend ab 26. August 21. 06 Uhr

Für einen Monat war sie un-
sichtbar, nachdem man den 
hellen Planeten ein dreivier-
tel Jahr am Abendhimmel hat 
finden können. Jetzt erscheint 
sie zu ihrer neuen morgend-
lichen Sichtbarkeitsperiode. 
Täglich steigt der helle Planet 
über dem östlichen Horizont 
höher, um dann im Oktober 
und November hoch über der 
Landschaft zu stehen. Es ist 
gerade eine Woche her, dass 
Venus zwischen Erde und 
Sonne stand. Aus dieser so-
genannten unteren Konjunk-
tion hat sich der Nachbar der 
Erde schnell gelöst und glänzt 
nun morgens. Während der 
Aufstieg nun ziemlich dyna-
misch geschieht, ist der an-
schliessende Abstieg eher 
eine langwierige Sache. Vom 
Dezember bis April dauert 

es, wenn Venus dann tiefer 
und tiefer am Horizont steht. 
Doch nun stürmt sie empor 
und ist durch ihren Glanz nicht 
zu übersehen. Am 11. Sep-

tember kommt es zur ersten 
Begegnung mit der Mondsi-
chel. Das gibt eine maleri-
sche Konstellation über der 
östlichen Landschaft. Monat 

für Monat wird sich diese Be-
gegnung von Mond und Venus 
dann wiederholen. 

Wolfgang Held
Goetheanum
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KRONI AG Mineralstoffe | CH-9450 Altstätten | 071 757 60 60 | www.kroni.ch

KRONI 100% reiner Apfelessig mit 6% Säure

Hitzestress?

Gebinde Dauertiefpreise Netto | exkl. Mwst.

Container à 1‘000 kg CHF 1‘270.00

Fass à 200 kg CHF 440.00

Container à 1‘000 kg CHF 1‘750.00

Fass à 200 kg CHF 460.00
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Gratis Abholung der leeren Container & Fässer, Logistikpauschale CHF 15.00


